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Muster eines Kirchenvorstandsprotokolls 

mit Tabellen im Hintergrund - ausgedruckt
	
	Muster - Vorlage
	Nr. /Jahr  

	
	für die Sitzung des Kirchenvorstandssitzung

der Evangelischen Kirchengemeinde 
	

	
	vom  
	

	
	Anlage Nr. 
	


Für Teil A (mit Diskussion)








Zeitbedarf: ........ Minuten

Für Teil B (ohne Diskussion)








	Betreff.
	Um was geht es?

	Zuständige/r:
	Wer bringt die Sache ein und ist für die Ausführung verantwortlich?

	Beschlussvorschlag:
	Der Kirchenvorstand beschließt,.............  

	Rechtsgrundlage:
	Ist der Beschluss von den rechtlichen Rahmenbedingungen, z.B. der KGO oder des kirchlichen Arbeitsrechts gedeckt?

	Begründung:
	Warum soll der Kirchenvorstand wie vorgeschlagen entscheiden?

	Finanzielle Auswirkungen:
	Sind die notwendigen Mittel im Haushalt vorhanden?

	Beteiligung weiterer Organe:
	Wurde im Vorfeld z.B. mit der MAV, dem DSV oder der Kirchenverwaltung gesprochen, ob sie der Maßnahme zustimmen?

War die Regionalverwaltung beteiligt?

	Weitere Informationen / Anlagen:
	z.B. Lebensläufe, Schreiben von Betroffenen, Baupläne


Denkbare Kriterien für schriftliche Entscheidungsvorlagen

Ausschüsse oder die Regionalverwaltung bereiten Entscheidungen des Kirchenvorstands vor. Eine klar gegliederte schriftliche Vorlage erleichtert es dem Kirchenvorstand, dann auch gute Entscheidungen treffen zu können. Die folgenden Kriterien sollten dabei beachtet werden:

1. Was soll durch die Entscheidung/den Beschluss erreicht werden? Was ist das Ziel/der angestrebte Zustand?

2. Wie ist die Ausgangssituation? (Problemskizze)

3. Warum muss die Entscheidung getroffen werden, das Problem gelöst werden? Wie wichtig ist der Fall?

    Was passiert, wenn nichts passiert?

4. Welche Entscheidungsalternativen sind bekannt oder bereits versucht worden? Alternativen können dabei

   gegebenenfalls in einer Anlage beschrieben und Ablehnungen begründet werden.

5. Welche Entscheidung/Problemlösung wird vorgeschlagenen und warum, nach welchen Kriterien 

    (Entscheidungsvorgaben)? Der Beschlussvorschlag sollte klar und eindeutig formuliert und begründet  

    werden.

6. Welche Maßnahmen sind zur Umsetzung erforderlich? Was sind die nächsten Schritte? Wer macht was, 

    bis wann, mit wem? Wer ist zu beteiligen, zu informieren?

7. Mit welchen finanziellen, personellen, räumlichen, organisatorischen, rechtlichen, politischen und 

   geistlichen Konsequenzen ist die Entscheidung/Problemlösung verbunden? Wenn es möglich ist, die  

   Auswirkungen zu quantifizieren, ist das auch eine gute Hilfe und Orientierung für den Kirchenvorstand. 

8. Aus der Vorlage sollte hervorgehen, wer die Federführung hat.

9. Die Vorlage des Ausschusses ist übersichtlich gegliedert, sprachlich klar und prägnant.
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